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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Be richt von der Hauß zier/ vnd Zucht ei nes Christ ‐
li chen from men Weibs/ auß dem 21. Ca pi tel der
Sprü che Sa lo mo nis.
1. Co rinth. 11.

Der Mann ist Got tes Bil de vnd Ehr.
Das Weib aber ist des Man nes Ehr.
1. Pe tri 3.

Ir Män ner woh net bey ewren Wei bern mit ver nunf ft vnd ge bet dem Wei bi ‐
schen/ als dem schwächs ten wer ck zeug sein Ehr/ als auch Mit er ben der
Gna de deß Le bens/ auff daß ewer Ge bot nit ver hin dert wer de.

Deß glei chen sol len die Wei ber vn terthan sein ihren Män nern/ rc. Wel cher
Ge schmuck soll nicht auß wen dig sein/ mit Haar flech ten vnd Gold vmb hen ‐
gen/ oder Klei der an le gen/ son dern der ver bor ge ne Mensch deß Hert zen vn ‐
ver ruckt/ mit sanf f tem vnd stil lem Geis te/ daß ist tröst lich für Gott/ Denn
al so ha ben sich auch vor zei ten die hei li gen Wei ber ge schmü cket/ die ih re
Hoff nung auff Gott setz ten/ vnd jren Män nern vn terthan wa ren/ wie die Sa ‐
ra Abra ham ge hor sam war/ vnd hieß ihn Herr/ rc.

Form des ei des, ßo die ge we le te do mi na zu Es ker ‐
de it zo gethan hat.
Ich N. ge re de, ge lo be und schwe re, an stat un ser gne di gen fürs tin nen und
frau en, euch, dem su per in ten den ten, nach dem mich got durch mei ne mit ‐
schwes ter die ses stif tes zu ei ner do mi na er we let und be ru fen hat, das ich in
sol chem amp te, so viel got gnad gibt, christ lich und er bar lich han de len, das
hei li ge evan ge li on und fürst li che auß gan gen clos ter ord nung fur mich selbs
hal ten und die an de ren jung frau en, das sie sölchs auch thun müs sen, er ma ‐
nen und ernst lich da hin wei sen, ei ne jung frau en be lie ben wie die an de ren,
in mei ner regirung kei ne an se hung der perß o nen brau chen, zu fried und
eing keit ra ten und al lent hal ben des stif tes und clos ters bes te thun und fur ne ‐
men wil, wie ich solchs fur hoch ge dach ter un ser g. lands fürs tin nen zu ver ‐
ant wor ten ge den cke, als mir got hel fe und sein son Je sus Chris tus, un ser
her, an dem lets ten ge rich te. Amen.



4

Gut ach ten vom Con vent zu Zie gen hain 1540
„Nach dem wir auf E. F. G. er for dern und be felh, it zo am ers ten ta ge des
mo nats Ja nu ar ii zcu Zie gen hain an ko men, ha ben wir auf den sel bi gen be felh
un ser, der Pro tes tiren de sten de, zu Augs burg über ge be ne Con fes si on, deß ‐
glei chen die Apo lo gia, vlei ßig vnd so viel Got gna de ge ge ben hat, mit ernst
ver le gen vnd be wo gen, vnd be fun den, das et li che Ar ti kel nicht strei tig sein,
vnd von vn serm Wi der teil eben so wol, als von vns be kant vnd ge glaubt
wer den, Als nem lich von got vnd dem got li chen We sen, wel ches der ers te
ist. Jtem von der Erb sün de, wie wol sie et was hie In an vns ta deln, wel cher
der and re ist, Jtem von zweyer ley na tu ren In Chris to, wel cher der drit te ist.
Jtem das in der Kir chen die Heuch ler mit den recht gläu bi gen ver mengt sein,
deß glei chen das die Hoch wir di gen Sa cra men te krafft vnd macht ha ben,
wenn sie gleich durch ei nen bö sen Die ner ad mi nis trirt wer den, wel cher der
ach te ist. Jtem, das wir die tauff nö tig ha ben zur se lig keit, wel cher der neun ‐
te ist. Jtem, das im aben tes sen der wä re Leib vnd das wä re Blut Chris ti auß ‐
ge tei let wer den durchs wort, wel cher der ze hend ist, Jtem, das wir pri va tam
ab so lu ti o nem be hal ten, wel cher der eilff te ist. Von die sen vnd der glei chen
Ar ti keln so nicht strei tig sein, viel zu schrei ben, vnd E. F. G. mit un nö ti gem
ge schwetz wei ter zu be läs ti gen, ha ben wir für un nö tig an ge sehn.

Aber in an dern Ar ti keln so strei tig sein, vnd von vn serm Wi der teil an ge ‐
foch ten, vnd für ket ze risch ge hal ten wer den, ha ben wir vns mit vleiß vnd
ernst be spro chen vnd be redt. Denn wir vns je schul dig er ken nen, In so
wich ti gen vnd die gant ze Chris ten heit be lan gen den sa chen E. F. G. vleif zi ‐
gen ge hor sam zu leis ten. Doch ha ben wir hie nach ge hab ter mü he vnd ar ‐
beit aber mals be fun den, das auch dieß mal E. F. G. mit kei nem un nö ti gen
ge schwetz zu be la den sei en, vnd das aus zwei er ley Ur sa chen. Erst lich ists
un leug bar, das die Con fes si on vnd son der lich die apo lo gis mit gro ßem vleiß
ge stelt, be fes tigt vnd con fir mirt ist, nicht al lein aus got li cher schrifft, son ‐
dern auch aus den fürn he mes ten Vä tern, vnd we re zwar schimpf lich von
vns, das wir als dis ci pli die se sa che bes ser zu ma chen un ter ste hen wol ten,
als sie vn ser lie ber Herr vnd Pre cep tor Phi lip pus Me lanch thon ge macht hat.
Zum an dern iß auch das am ta ge, das ge meld te Apo lo gia von vn sern Wi der ‐
sa chern biß da her wol et li cher ma ßen ge ta delt vnd ge les tert. aber doch mit
kei nen bes ten di gen Ar gu men ten vmb ge sto ßen oder an ge foch ten wor den ist,
wie auch ohn al len Zwei fel, wenn sie gleich al le Jre kunst ver su chen, wol
vnum ge sto ßen blei ben. So seind auch über sol che apo lo gie noch für han den
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ge melts vn sers Pre cep to ris Phi lip pi lo ci. In wel chen vn ser Ler Ar ti kel der ‐
ma ßen be kreff tigt vnd be fes tigt wer den, das auch die Wi der sa cher solch
Buch als vn über wind lich ha ben vn an ge foch ten biß an her müs sen blei ben
las sen, wol len von an dern Bü chern, so In glei chen Ar gu men ten durch an de ‐
re ge schrie ben sein, schwei gen.

In Be zie hung auf die fol gen den Ar ti kel, über die wir be rath schla gen sol len,
und die in der Apo lo gie nicht auß drü ck lich ver fas set sind, ha ben wir uns
fol gen der Ma ßen ver glei chen wol len. Erst lich auf die Fra ge: Ob man dem
ge gen teil mö ge nach las sen, nur Ei ne Meß in ei ner Kir che zu hal ten, biß das
sie es bes ser ler nen und un ter rich tet wer den? ist un ser der be schrie nen Pre ‐
di can ten it zo zu Zie gen hain Be den ken, das man von der sub stantzad mi nis ‐
tra ti on und rech tem Brauch des heil. Abend mals gar ab bre chen oder wei ‐
chen kann. Der, der es ein ge setzt, und sei ner Kir chen recht zu brau chen ge ‐
las sen und be fol hen hat, ist gots sun, vnd un ser al ler Herr Je sus Chris tus
sel ber und wür de der sel ben un ge strafft nicht las sen hin ge hen, wenn wir als
Jün ger und Die ner die ses Herrn, et was in Sa chen sei nes Wor tes und Sa cra ‐
ments zu än dern, oder an ders zu ma chen, denn ers ge macht, un ter ste hen
wol ten. Es heißt in die sem fall, beim Wor te ste hen und nicht nach ge ben, das
Wort vert hei di gen und nicht wei chen, ge setz nhe men und nicht ge ben, son ‐
der lich weil man sol che In sti tu ti on des Abend mals nicht von ei nem schlich ‐
ten men schen, wie ge sagt, son dern von Chris to, des le ben di gen gots sun,
über kom men ha ben. Auch han delt es sich hier, wie der hei li ge Pau lus in der
Epis tel an die Ga la ter sagt, nicht ir gend von ei nem mensch li chen tes ta ment,
son dern vom tes ta ment un sers Hern Je su Chris ti, von wel chem wir des Va ‐
ters im Him mel ernst lich Be felh ha ben: Die sem ge hor chet! -
Auf den an dern Ar ti kel: Wie weit und fern in äu ße r li chen Ce re mo ni en zu
wei chen sei? Ist un ser be den ken und mey nung, wenn wir bey un serm Wi ‐
der part das er hal ten kön nen, das sie uns die Sa che der Recht fer ti gung rein
las sen, und des glau bens ge rech tig keit, so al lein aus der gna de Chris ti, nicht
aus Ge set zes Wer ken und ei ge nem Ver diens te kommt, mit uns be ken nen
und le ren wol len, so wol len wir In en aus christ li cher Lie be, als Ir ren den
und Schwa chen in die sem Fall wei chen und et li che Bräu che und Ce re mo ni ‐
en um frieds wil len gern mit In en brau chen und hal ten, nicht das es no ti ge
cul tus zur Se lig keit sein soll ten oder muß ten, son dern um gu ter ord nung
wil len.
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Auf den drit ten Ar ti kel, ob die Bi scho fe vn ter bi scho fe set zen mö gen, und
ob man die Bi scho fe bei Jren Bist hü mern als ei ne welt li che Ob rig keit blei ‐
ben las se? Ist un ser der Prä di can ten Ant wort, daß wir kei nen christ li chern
Rath in die ser sa che zu fin den oder zu ge ben wis sen, als Lu the ri mey nung
und wort, das er in dem Bu che de conci li is ge schrie ben hat.

In be zie hung auf den vier ten Ar ti kel, des Pabsts Au to ri tät und Pri mat be lan ‐
gend, den Phi lip pus Me lanch thon, wie er den sel ben zu Schmal kal den ge ‐
han delt, aber mals un sern Meis ter und prae cep to rem blei ben las sen, denn
wir nicht ver trau en, es bes ser zu ma chen.
Auf den letz ten Ar ti kel, die geist li chen Gü ter be tref fend, ist un ser der be ‐
schrie be nen Pre di can ten sen ten tz und end li che mey nung, das die sel ben von
den Kir chen in kei nem We ge ent wandt und an dern, de nen sie nicht ge bü ren,
ge ge ben wer den mö gen, will sich auch nicht ge bü ren, das E. F. G. die sel bi ‐
gen ir gend an ders, denn zu Er hal tung der Pfar rer, der schu len und Hos pi ta ‐
ler zu brau chen vor neh men. Wenn aber, wo die se Din ge al le wol be stellt,
von den geist li chen Gü tern et was üb rig wä re, so wür de es christ lich und
nütz lich sein, man hät te im Lan de ei nen ge mei nen Kas ten, dar in al les auf
Für sor ge ge sam melt und nicht eher an ge grif fen wür de, bis das Va ter land in
un ver meid li che Not kom men oder der Re li gi on hal ber an ge grif fen oder be ‐
kriegt wür de u. s. w.“

Lec ti on am ers ten Son ta ge des Adu ents/ aus der
Epis tel zu den Rö mern/ am 13. Ca pi tel
Kurt ze und ein fel ti ge aus le gung der Epis teln vnd Eu an ge li en/ so auff die
Son ta ge vnd für ne mis ten Fes te durchs gant ze jar/ jnn der Kir chen ge le sen
wer den.
Für die ar me Pfarr herrn vnd Haus ve ter ge stel let/ Durch M. An to. Coru i ‐
num.
Wit tem berg.
1541

Lie ben Brü der/ Weil wir wis sen die zeit/ das die stun de da ist/ auff zu ‐
ste hen vom schlaf fe (sin te mal vn ser heil itzt ne her ist/ denn da wirs
gleub ten) Die nacht ist ver gan gen/ der tag aber her bey ko men/ So las set
vns ab le gen die werck der fins ter nis/ vnd an le gen die waf fen des Liech ‐
tes/ Las set vns er bar lich wan deln/ als am ta ge/ nicht jnn fres sen vnd
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sauf fen/ nicht jnn ka mern vnd vn zucht/ nicht jnn had der vnd neid/ son ‐
dern zie het an den Herrn Je su Christ/ vnd war tet des lei bes/ doch al so/
das er nicht geil wer de.

Kurt ze aus le gung der Epis tel
WIe vns im Eu an ge lio die ses Son tags/ CHRIs tus auffs freund li chest be ‐
schrie ben/ vnd durch die sel bi gen be schrei bung/ recht schaff ner glau be an
jhn/ als vn sern Kö nig vnd Er lö ser/ er for dert wird/ Al so wer den wir auch jnn
die ser epis tel/ bei de zum glau ben vnd wer cken/ so von sol chem glau ben
zeu gen müs sen/ ver ma net durch den hei li gen Pau lum. Es schrei bet aber der
Apo stel de nen/ so schon den glau ben durchs Wort emp fan gen/ vnd Chris ‐
tum an ge no men vnd er kant hat ten/ das es ei ne ver ma nung sey/ im an ge no ‐
men glau ben bes ten dig lich zu be har ren/ vnd den sel bi gen mit ei nem Christ ‐
li chem/ vnd Got tes wort ehn li chen le ben/ zu be wei sen. Denn er sagt al so.
Weil wir wis sen/ die zeit/ das die stun de da ist/ auff zu ste hen vom
schlaff.

Di se wort las sen sich nicht an se hen/ als sein die Rö mer im glau ben noch
nicht vn ter wi sen ge west/ son dern viel mehr al so/ das er mit Chris ten re det/
so schon al le ding wis sen/ und nur zu bes ten dig keit ver ma net wer den müs ‐
sen/ Wie Auch Chris tus im Eu an ge lio die/ fur se lig/ aus rüf fet/ so im glau ‐
ben bis an das en de/ be har ren/ vnd sich kein Creutz oder wid der stand zu
jnen/ ver hin dern oder schre cken las sen. Was wis sen sie aber? Frei lich die
zeit/ das man vom schlaff sol auff ste hen. Was ist das fur ein schlaff? ste het
man nicht al le mor gen auff vom schlaf fe? Es re det der Apo stel hie durch
gleich nis/ nicht vom leib li chen/ son dern vom geist li chen schlaf fe/ als wollt
er sa gen/ Ir seid lan ge zeit ge we sen vng leu bit/ vnd habt den wa ren Gott jnn
Chris to nicht er kant/ noch dem sel bi gen mit auff rich ti gem hert zen ge die net/
Denn es war euch das Eu an ge li um/ welchs (wie jhr von mir nu ge hö ret
habt) ei ne krafft Got tes ist/ zur se lig keit/ al len de nen so dar an glei ben/ noch
nicht ge pre digt. Die weil jhr aber nu das sel bi ge ge hört/ an ge no men/ vnd
Got tes wil len da durch ge ler net vnd er kant habt/ al so/ das jhr wol wis set/ das
man den schlaff des vn glau bens/ der vn wis sen heit/ vnd geist li cher faul heit
ver las sen/ vnd ein le ben/ dem Eu an ge lio ge mes an ne men sol/ So müs set jr
auch al len vleis fur wen den/ das jr im an ge no men glau ben/ als der euch al ‐
lein Gott an ge nem/ from vnd ge recht ma che/ bleibt/ vnd den sel bi gen mit ei ‐
nem er bar li chen wan del an den Tag gebt/ Denn jhr künd un wis sen heit jtzt
vnd hin furt nicht fur wen den/ nach dem ich selbs ewer Apo stel ge we sen/
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vnd euch den weg zur ge rech tig keit vnd se lig keit/ auffs vleis si gest ge le ret
ha be/ Ir lies set euch wol be dün cken/ ehe denn jr durchs Eu an ge li on Chris ‐
tum er kan tet/ jhr die ne tet Gott/ vnd het tet ei nen war haff ti gen Got tes dienst/
der nicht ge strafft oder ver worf fen wer den möch te/ Wie auch wir im Ju den ‐
thumb auff den wahn ge fal len wa ren/ das die eus ser li che wer cke des Ge ‐
setzs/ on hertz vnd glau ben ge sche hen/ sol ten ge recht vnd from ma chen/
Aber was habt jhr nu durchs Eu an ge li on mit mir er kannt? Eben das/ das vn ‐
ser heil itzt ne her ist/ denn da wirs gleub ten/ Ir habt er kant/ das ew re ner ri ‐
schen vnd viel fel ti gen Got tes diens te/ von den men schen er dacht vnd er fun ‐
den/ nichts an ders/ denn ei ne Teuf fe li sche Ab göt te rey ge we sen ist/ So hab
auch ich er kant/ das vn ser eus ser li che ge rech tig keit im Ge set ze/ nichts an ‐
ders/ denn ein lau ter heu che ley ge we sen ist/ Vnd was sol ich viel sa gen?

Die nacht ist ver gan gen/ der tag aber her bey ko men.
Nacht/ heis set hie der Apo stel/ das glaub lo se we sen der welt/ vnd al les was
mit Got tes wort nicht vbe rein kompt. Tag aber/ heis set er/ die of fen ba rung
Chris ti/ des Eu an ge lii/ vnd der ge rech tig keit/ so fur Gott gilt/ wie er auch
an ders wo thut/ da er al so sagt Ihr seid et wa ge we sen fins ter nis/ nu aber seid
ir liecht in dem Herrn. Item/ der Pro phet/ Das volck so im fins ter nis sas/ hat
ein gros liecht ge se hen. Die weil nu das liecht vnd der tag Gött li cher war heit
vnd ge rech tig keit den Rö mern/ wie auch itzt vns/ er sche nen/ vnd durch das
Eu an ge li um of fen ba ret war/ wil sie der hei li ge Apo stel/ auff sol che gna den ‐
rei che zeit/ vleis sig acht zu ha ben/ ver ma nen/ das sie die sel bi ge nicht ver ‐
schme hen od der ver ach ten/ son dern jnen nüt ze ma chen/ Wie er denn auch
thut am an dern ort/ da er sagt/ Si he/ itzt ist die an ge ne me zeit/ si he/ itzt ist
fur han den der tag des heils etc. Vnd Chris tus/ Die weil ihr das liecht habt/
gleubt an das Liecht/ auff das jr kin der des Liechts blei ben mö get. Wie hat
man aber acht auff sol che zeit des heils/ vnd ge rech tig keit? Mit glau ben
mus man blei ben bey der pre digt des hei li gen Eu an ge lii/Vnd kein trüb sal/
kein creutz/ kei nen wid der stand/ sich von der sel bi gen reis sen las sen/ Denn
sol che le re mit glau ben er grief fen vnd ge fas set/ er lö set von den sun den/ vnd
bringt mit sich die ge rech tig keit vnd se lig keit/ vnd das/ on zut hun al ler wer ‐
cke/ Doch sol sol cher glau be al so ge schickt sein/ das er ei nen gu ten wan del/
vnd wer cke der lie be/ jmer dar mit sich brin ge/ Wie denn auch der apo stel
wei ter sagt.

Las set vns ab le gen die wer cke der fins ter nis/ vnd an le gen die waf fen
des Liechts.
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Aus den vo ri gen wor ten ha stu leicht lich zu er mes sen, was er wer cke der
fins ter nis/ vnd waf fen des liechts heis se. Wer cke der fins ter nis/ heis set er
nicht al lein gro be sun de vnd las ter/ wie denn sein/ tod schlag/ ehe bruch/ vnd
an de re las ter mehr/ Son der al les was aus ser halb dem glau ben ge schicht/
vnd wenns gleich fur der welt ein herr lich an se hen het te/ Denn wie künd te
Gott an eus ser li chem vnd glaub lo sen schein ei nen ge fal len ha ben/ sin te mal
er auch am opf fer der Jü den/ welchs ih nen doch ge bo ten war/ vmb des glau ‐
bens wil len/ vnd das sie die ge rech tig keit in sol chen wer cken such ten/ kei ‐
nen ge fal len ha ben wol te. Ich hab (sagt er bey Je re mia/ ewren Ve tern/ da
ich sie aus Egyp ten für te/ we der ge sagt noch ge bo ten/ von Bran dopf fern
vnd an dern opf fe ren/ Son dern dis ge bo te ich jnen/ vnd sprach/ Ge hor chet
mei nem wort/ so wil ich ewer Gott sein/ vnd ihr solt mein volck sein. Auff
sol che wei se for dert auch von den Rö mern/ vnd vns al len/ wer cke vnd wan ‐
del/ der hei li ge Pau lus. Die wer cke so wir thun/ sol len aus dem glau ben ko ‐
men/ vnd wer cke der lie be sein/ wie er denn sagt/ im sel bi gen Ca pi tel/ Die
lie be thut dem ne his ten nichts bö sen/ vnd ist des Ge setz er fül lung. Des glei ‐
chen sol auch vn ser wan del er bar lich sein/ vnd aus dem glau ben flies sen/
Denn so er aus dem glau ben möcht flies sen/ vnd Got tes wort nicht ge mes
sein wür de/ we re es mehr heu che ley/ denn ein Christ li cher wan del. Dar umb
sa get auch wei ter Sanct Pau lus.

Las set vns er bar lich wan deln/ als am ta ge/ nicht in fres sen vnd sauf fen/
nicht in ka mern vnd vn zucht/ nicht jnn had der vnd neid etc.
Hör stu das wir wan deln sol len als am ta ge? Am ta ge wan deln heis set al le
bos heit durch den glau ben ab le gen/ vnd hin furt ei nen sol chen wan del fü ren/
der dem Eu an ge lio ge mes/ vnd durch die le re Chris ti zu u er tei din gen sey.
Vnd von sol chen wer cken sagt Chris tus im Jo han ne/ Wer die war heit thut/
der kömpt an das Liecht/ das sei ne wer cke of fen bar wer den/ denn sie sind
in Gott gethan. MEr cke aber/ das der Apo stel drei er ley las ter son der lich
ver beut vnd an zeucht/ als nem lich/ Vber flus es sens vnd trin ckens/ Vn keu ‐
scheit vnd Neid/ durch wel che las ter/ denn auch ge mei nig lich die welt ver ‐
ruckt/ vnd vom gu ten zum bö sen ge zo gen wird. Was hat ver derbt So dom
vnd Go mor ra? Hats nicht gethan das/ so hie durch den Apo stel vns Chris ten
ver bo ten wird? nem lich fres sen/ sauf fen/ vnd hu re rey? Wie auch der Pro ‐
phet He ze kiel sagt/ Si he/ das war dei ner schwes ter So dom mis sethat/ hoch ‐
mut vnd al les vo lauff etc. Wo vo lauff ist/ da fol get auch ein vn züch tig we ‐
sen/ welchs denn bey den Chris ten nicht sein sol. Was mei ne stu/ das auch
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jnn der welt von an fang aus ge rich tet ha be/ vnd noch aus rich te jun cker Has
vnd Neid hart? Wie offt ha ben sie er regt/ den Va ter wi der das kind/ Das kind
wi der den va ter/ ei nen bru der wid der den an dern/ vnd ei nen gu ten freund
wi der den an dern? Die weil nu der Apo stel ge se hen/ das son der lich jnn die ‐
sen letz ten ta gen/ sol che las ter vber hand ne men wür den/ hat er nicht al lein
die Rö mer/ son dern al le Chris ten jnns ge mein ver ma nen wöl len/ sol che las ‐
ter zu flie hen/ vnd al lein den Herrn Chris tum an zu zie hen/ Als wol te er aber ‐
mals sa gen/ Chris to seid jr ein ge pflantzt durch die Tauf fe/ vnd habt sein
wort mit ewrem glau ben der mas sen er grief fen/ das jr auch ge wis lich sei ne
Brü der vnd glied mas sen wor den seid/ Wolt ihr nu das er be/ so euch ver heis ‐
sen/ vnd jr jtzt jnn der hoff nung an ge fan gen habt zu be sit zen/ be hal ten so
müs set jhr al le bö se wer cke flie hen vnd mei den/ vnd al les was dem glau ben
zu wi der ist/ nicht bey euch spü ren las sen/ Wolt jhr aber auch vber das/ des
leibs war ten/ so thut es al so/ das er nicht geil wer de. Künd jr euch nicht ent ‐
hal ten/ so ne met Ehe wei ber/ Vbe rei let euch der zorn/ so has set nicht/ nei det
nicht/ sun di get nicht. Denn es mus der Christ nicht al lein im glau ben blei ‐
ben/ son dern auch al len las tern/ so sol chem glau ben zu wi der sein/ wi der ‐
stre ben vnd wi der ste hen kön nen. Si he al so le ret Pau lus sei ne Rö mer/ vnd
al le men schen/ glau ben/ lie be/ gu ten wan del vnd Christ lich le ben/ Doch mit
der be schei den heit/ das man wol si het/ das der glaub fur Gott/ vnd die
werck al lein bey den men schen/ ge recht ma chen.

Pre digt am ers ten Sonn ta ge nach Tri ni ta tis über
Ev. Luc. 16 (19-31)
In die sem Evan ge lio wird zum Ers ten be schrie ben ein rei cher Mann, in wel ‐
chem we der Glau be, noch Lie be ge we sen sei; denn eben wird dies Wört lein
„Rei cher“ ge nom men wie bei St. Pau lo, da er sagt: Ge beut den Rei chen die ‐
ser Welt (1. Ti moth. 6), und im Evan ge lio Mat thäi: Es ist mög li cher, dass
ein Ka meel thier durch ein Na delör ge he, denn dass ein rei cher Mann kom ‐
me ins Him mel reich (Mat thäi 19). In die sen Sprü chen heisst reich sein so
Viel, als am Reicht hum mit dem Her zen han gen, dem Gut und Geld
nachtrach ten, dar an Lust, Lie be, Freu de und ein Ge fal len ha ben und die Ge ‐
dan ken nir gend an ders hin stre cken, denn auf den teuf li schen Mam mon, und
nen net sol che Leu te St. Pau lus son der lich um der Ur sach wil len welt reich,
dass sie an welt li chen, ver gäng li chen, ir di schen Din gen mehr, denn an
himm li schen han gen. Sonst, wenn Gü ter an ih nen selbst bö se soll ten sein
und ver dam men, so müss ten auch Abra ham, Sa lo mon und Nae man Sy rus
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ver dammt sein, sin te mal die sel bi gen auch Gü ter ge habt, aber doch der sel bi ‐
gen nicht miss braucht ha ben. Dem nach wird hie der rei che Mann nicht als
ein gu ter, son dern als ein bö ser Baum be schrie ben. Und willt du hö ren ei nes
bö sen Bau mes Früch te: Er klei de te sich mit Pur pur und köst li chem Lein ‐
wat. Dies Klei den hät te ihn frei lich nicht ver dammt, wenn er nicht ein Ge ‐
fal len dar an ge habt und welt li che Eh re, Stolz und Ge prän ge nicht dar in ge ‐
sucht hät te und al so aus der Acht ge schla gen den ar men La za rum. Denn
auch Jo seph in Aegyp ten herr lich be klei det und mit gül de nen Ket ten ge ziert
war, und ist nichts des to we ni ger, die weil sein Herz nicht dar an hing, Gott
ge fäl lig ge we sen. Dass aber Die ser Bei de, an der Klei dung und Wohl le ben,
mit dem Her zen ge han gen ha be, zei get an das Fol gen de: Er leb te al le Ta ge
herr lich wohl. Es ist ei ne Zeit, dass man fröh lich ist, es ist auch ei ne Zeit,
dass man be trübt ist (Ec cl. 3), und soll sich in ei ne je de Zeit der Christ der ‐
maas sen schi cken, dass er St. Pau lus' Leh re im mer vor Au gen ha be: Seid
fröh lich mit den Fröh li chen und be trübt mit den Be trüb ten (Röm. 2). Wenn
man aber aus dem Es sen ein Fres sen und aus dem Trin ken ein Sau fen macht
und Das al le Ta ge thut, al so, dass das Herz Got tes ver gisst und al lein sol che
Wol lust su chet, so ver gisst man auch des Nächs ten und nimmt sich nicht an
sei ner Noth durft. Got tes aber und des Nächs ten ver ges sen bringt mit sich
ge wiss lich die Ver damm niss. Ei nen sol chen un gläu bi gen Schelm ha ben wir
hier. Er be küm mert sich mit sei ner Klei dung und Wohl le ben der maas sen,
dass er auch Got tes dar über ver gisst und so gar kei ne Lie be zum Nächs ten
hat, dass auch die Hun de dem ar men La zaro mehr zu gu te thun, denn er
thut.

Zum an dern wird in die sem Evan ge lio be schrie ben ein Ar mer mit Na men
La za rus. Arm sein aber heisst die Schrift nicht al lein nichts Ei ge nes, kein
Geld, kein Gut ha ben, son dern mit dem Her zen al len ir di schen und ver ‐
gäng li chen Din gen ab ge stor ben sein und al lein an Gott han gen, al so, dass
auch ein Rei cher sol che Ar muth ha ben und im Her zen al le Zeit (die weil er
sein Gut, wenn Gott will, zu ver las sen ge neigt ist) arm sein kann. Die se Ar ‐
muth war nicht in Dess Her zen, zu wel chem Chris tus sagt: Ge he hin, ver ‐
kauf, was du hast, gieb es den Ar men und fol ge mir nach. Denn der sel bi ge,
die weil es Ver las sens soll te gel ten, ward er be trübt und woll te sei ne gros sen
Gü ter lie ber be hal ten. Nun ha ben und se hen wir hie ei nen La za rus, äus ser ‐
lich und in ner lich arm. Und ist zwar die ser La za rus gar ein gu ter Baum, die ‐
weil die Fürch te Sol ches so reich lich an den Tag ge ben. Was sind aber das
für Früch te? Er liegt vor des Rei chen Thür vol ler Schwä ren und be gehrt
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sich zu sät ti gen von den Bro sa men, die von des Rei chen Ti sche fal len. Ist
das nicht ei ne herr li che Frucht des Glau bens, in so gros ser Krank heit so
gros se Ge duld ha ben? Er ruft nicht, er schrei et nicht, son dern schwei get
fein still und ist eben wie Hi ob ge sin net, da er sa get: Gott gab, Gott nahm;
des Herrn Na me sei ge be ne dei et! (Hi ob 1) Dess glei chen, ist's nicht ei ne fei ‐
ne Frucht und Tu gend, dass er nichts Üb ri ges, nicht herr li che Spei se, son ‐
dern al lein die Bro säm lein, so vom Ti sche fal len, be geh ret? Das hät te ein
un gläu big Herz nicht thun kön nen; denn je mehr das sel bi ge hat, je mehr es
ha ben will, wie der Pro phet Da vid sagt: Die Rei chen ha ben Hun ger und
Kum mer ge lit ten, aber De nen, so auf Got tes Wort trau en, wird Nichts man ‐
geln (Ps. 34). Wie kann der Rei che Kum mer lei den? Al so, dass er nim mer
Ge nü ge hat und im mer sor get, es wer de ihm ge bre chen. Dar um ha ben wir
auch ei nen tap fern Hei li gen, ein fei nes, gläu bi ges Herz, wel ches in sei ner
gros sen Krank heit, Elend und Noth mit Ge duld über tritt al ler Fürs ten Wol ‐
lust und Herr lich keit.

Zum Drit ten ha ben wir nun in die sem Evan ge lio des Rei chen und auch La ‐
za ri En de und Be loh nung. Zu gleich ha ben sie ge lebt, zu gleich ster ben sie
auch. Der ar me La za rus wird von den En geln in Abra ham's Schooss ge tra ‐
gen, der Rei che aber wird in die Höl le be gra ben. Wer ist nun reich? Wer
hat's nun am bes ten? Zwar dies ist ei ne gros se Ver än de rung; denn der vor ‐
hin reich war, Der ist nun arm, und der vor hin arm war, Der ist nun reich.
Und wer woll te nun nicht dem La zaro lie ber gleich sein, denn dem Rei ‐
chen? Wer woll te nicht lie ber sein im Schooss Ab rahä mit La zaro, denn mit
dem rei chen Mann in der Höl le? In Abra ham's Schooss ge tra gen wer den ist
nichts An de res, denn in Gott ent schla fen, in Got tes Ge walt bis zum jüngs ‐
ten Ta ge er hal ten wer den und mit ge wis ser Zu ver sicht war ten auf des Herrn
Chris ti Zu kunft, wie die Schrift sagt: Die See len der Ge rech ten sind in Got ‐
tes Hand (Weish. 3). In die Höl le aber be gra ben wer den heisst in der Ver ‐
zweif lung ster ben, im Schreck niss des ewi gen To des er hal ten wer den, bis
durch die letz te Sen tenz Chris ti das ewi ge Feu er kommt über al le Gott lo sen.
In die ser Flam me der Ver zweif lung sitzt der Rei che und woll te gern sei ne
Zun ge von La zaro ge küh let ha ben. Aber er muss hö ren: Ge den ke, dass du
Gu tes emp fan gen hast in dei nem Le ben. Item, es ist zwi schen uns und euch
ei ne gros se Kluft be fes ti get, dass, die woll ten von hin nen zu euch hin ab stei ‐
gen, kön nen nicht, und auch nicht von dan nen zu uns her über fah ren. Da
wird kurz um al ler Trost ver sagt die sem Rei chen und er fül let, das Chris tus
bei dem Lu ca (Cap. 6) sagt: We he euch, die ihr hier la chet; denn ihr sollt
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heu len und wei nen! La za rus aber sol le ewi gen Trost ha ben, die weil er trost ‐
los auf Er den ge we sen ist. Dies Al les be her zi ge, du rei cher Mann, und ma ‐
che dir Freun de vom un ge rech ten Mam mon; sonst wird dir's ge hen, wie es
Die sem er gan gen ist.

Zum Vier ten lehrt dies Evan ge li um, dass in gött li cher Schrift Al les, was uns
zu wis sen und zu thun von Nö then, ge grün det und ge fas set, und der hal ben
auch der Schrift al lein zu glau ben sei. Denn der Rei che, die weil ihm al ler
Trost ab ge sagt ist, woll te er gern La za rum zu sei nen fünf Brü dern ha ben,
dass er die sel bi gen warn te vor sol cher Qual und Pein. Aber ihm wird ge ‐
sagt: Sie ha ben Mo sen und die Pro phe ten, lass sie die sel bi gen hö ren. Mo ses
hat ge zeugt von Chris to; wer den sel bi gen nicht hö ren wer de, sol le ge straft
wer den. Und eben dem sel bi gen Chris to ge ben Zeug niss die Pro phe ten. Wer
nun Mo sen und die Pro phe ten, wel che von Chris to zeu gen, hö ret, der hö ret
auch Chris tum. Soll man aber al lein Chris tum hö ren, wo blei ben dann
mensch li che Sat zun gen von Vi gi li en und Seel mes sen? Die müs sen al le zu
Bo den ge hen. Denn es gilt nicht, Men schen, son dern Chris tum hö ren, wie
auch der Va ter spricht: Der ist mein ge lieb ter Sohn, an wel chem ich ein Ge ‐
fal len ha be, Dem ge hor chet (Matth. 3).

Pre digt am Os ter mon ta ge über Ev. Luc. 24
Erst lich ist hier wohl zu mer ken der Jün ger, so von Je ru sa lem bis gen Em ‐
ma hus ge hen, Un glau be und Schwach heit. Denn wie es in der His to rie der
Auf er ste hung Chris ti fast al len Jün gern ging, al so ist's die sen auch ge gan ‐
gen, und ist schwer lich zu ge gan gen, dass sie die sen Ar ti kel ha ben glau ben
und er grei fen kön nen. Ja, es hat ih nen hier Chris tus mit Wor ten, mit Wer ‐
ken, mit Mi ra keln, mit den En geln und mit Zei gung sei ner Wun den ge dient.
Noch sind sie schwer lich in die sem Ar ti kel über re det wor den, so un ar tig
und bö se ist das Fleisch, wenn es durch den hei li gen Geist nicht er leuch tet
und zu Got tes Er kennt niss ge füh ret wird. Doch ha ben die se zween Jün ger
noch ein klein Fünk lein der Lie be zu Chris tus ge habt, al so, dass sie nicht
un ter las sen konn ten, sie muss ten den noch von ihm re den und ei ner dem an ‐
dern ei ne Noth kla gen. Nun im sel bi gen Kla gen ge sel let sich Chris tus zu ih ‐
nen und das in ei ner Ge stalt ei nes Fremd lings, grüs set sie und fragt Ur sach
ih rer Trau rig keit. er will uns da mit leh ren, dass er an gott se li gem und christ ‐
li chem Ge schwätz gar gros ses Ge fal len ha be, ja sei ne Leh re (wo Zween in
mei nem Na men ver sam melt sein, da will ich sein der Drit te) will er hier mit
der That wahr ma chen und uns von fau lem, un nüt zem Ge schwätz ab füh ren.
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Woll te aber Gott, dass Sol ches zu un se ren Zei ten dem Vol ke gar wohl ein ‐
ge bil det wä re, die weil es schier sin gend an ders zu ge neigt ist, denn zu
schand ba ren, un züch ti gen Wor ten, Af ter ko sen und fau lem Ge schwätz, al so,
dass man auch jetzt in heid nischen Ge schwät zen mehr Zucht und Ehr bar ‐
keit fin den soll, denn bei uns, die wir Chris ten heis sen wol len; ge den ken
we nig dar an, dass wir von ei nem je den un nüt zen Wor te zum jüngs ten Ta ge
Re de und Ant wort ge ben müs sen, und dass St. Pau lus den Chris ten so hart
ver bo ten hat, dass sie kein faul Ge schwätz aus ihrem Mun de ge hen las sen
sol len. Willst du aber bei dei nem Ge schwätz Chris tum sel ber ha ben und ge ‐
gen wär tig, so thue wie die zween Jün ger gethan ha ben, re de von Din gen,
Got tes Eh re und dei ner See le Se lig keit be lan gend, ha be dei ne Ge dan ken al ‐
le Zeit im Ge setz des Herrn, so wird Chris tus nicht fern von dir sein. Wirst
du aber Got tes in dei nem Ge schwätz ver ges sen, so wirst du auch in dei nem
Ge schwätz nicht Gott, son dern den Teu fel ge gen wär tig ha ben.

Zum An dern se hen wir in die sem Evan ge lio, nach dem sich Chris tus zu die ‐
sen Jün gern ge sel let, was er bei ih nen aus ge rich tet ha be. Und zwar erst lich
stel let er sich, als wis se er gar Nichts von den Din gen, so in den Ta gen zu
Je ru sa lem ge sche hen wa ren, will al so den Un glau ben die ser Jün ger her aus ‐
lo cken, dass er sie zu stra fen und zu un ter wei sen Ur sach ge win ne, wie denn
auch ge sche hen. Denn sie fah ren flugs her aus, re den der maas sen von ihm,
dass man wohl ver ste hen konn te, dass sie sich sei ner Zu sa gung zum Theil,
wo nicht gar, er ge ben hät ten. Über dies heis sen sie ihn ei nen Pro phe ten, der
wohl mit Wor ten und Wer ken vor Gott und der Welt ge wal tig, aber doch der
Mann nicht ge we sen sei, wel chen sie ver hofft hat ten; er soll te das Reich Is ‐
ra el wie der auf ge rich tet ha ben.
Was thut hier Chris tus? Es ist dem lie ben Herrn un ser Un glau be und
Schwach heit gar wohl be kannt, weiss auch, dass in un serm Fleisch nichts
Gu tes ste cket. Dem nach, wenn wir gleich nicht voll kom men im Glau ben
sind, will er uns den noch nicht ver wer fen, son dern un ter wei sen und ge straft
ha ben, wie er hier sel ber thut, und uns auch der maas sen zu thun mit sei nem
Ex em pel leh ret. Denn erst lich stra fet er sie und sagt: O ihr Tho ren und trä ‐
gen Her zens, zu gläu ben all Dem, das die Pro phe ten ge re det ha ben. Muss te
nicht Chris tus lei den und zu sei ner Herr lich keit ein ge hen? Chris tus thut
nicht un recht hier, dass er die Sei nen Tho ren heisst, wel ches er doch vor hin
Mat thäi am Fünf ten ver bo ten hat te; denn was er hier thut, Das thut er in
gött li chem Ei fer und vä ter li cher Wei se, in wel chem Fall Sol ches wohl ge ‐
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sche hen mag, son der lich, wo es so herz lich gut ge meint wird, wie es hier
Chris tus ge meint hat. Da nach hebt er nun an von Mo se und al len Pro phe ten
und legt ih nen die Schrift aus, die von ihm ge sagt war. Stra fen oh ne Trost
ist nicht fein, und wer den an dern stra fen will, soll nicht al lein sa gen, was er
Un rech tes gethan ha be, son dern auch da bei an zei gen, was wohl und recht
gethan sei. Al so thut hier der gü ti ge Chris tus. Er straft erst lich der Sei nen
Un glau ben, da nach, die weil der Glau be aus dem Ge hör des Wor tes kommt,
be wei set er aus gött li cher Schrift, dass Chris tus al so ha be lei den müs sen,
treibt auch sei ne Pre digt un ter wegs mit sol cher Ge walt, dass auch da nach
die Jün ger selbst be kann ten, ihr Herz wä re ent brannt, da er ih nen de Schrift
so ge wal tig lich aus ge legt hät te. O se lig ist der Mann, der von Chris tus al so
durch sein Wort ge zo gen und durch sei nen Geist so wohl un ter wie sen wird!

Zum Drit ten be schrei bet nun der Evan ge list, wie sich ge mel de ter Chris tus
sei nen Jün gern of fen ba ret und auch ih nen die Au gen auf gethan ha be. Er
spricht, da sie na he bei den Fle cken ge kom men sei en und er sich ge stellt
ha be, als woll te er wei ter ge he, da ha ben sie ihn ge nö thigt und ge sagt: Blei ‐
be bei uns; wel ches denn ge sche hen. Und es ge schah, da er mit ih nen zu
Tisch sass, nahm er das Brodt, sprach den Se gen, brach's und gab's ih nen.
Da wur den ih re Au gen ge öff net, und er ver schwand vor ih nen. Des Brodt ‐
bre chens, son der lich aber der Dank sa gung wa ren sie an Chris to ge wohnt;
aber den noch hät ten sie ihn da bei nicht er ken nen kön nen, wenn er ih nen die
Au gen nicht auf gethan hät te, wel ches denn eben um die Zeit sol cher Dank ‐
sa gung und Bre chens ge sche hen ist Eins ler ne auf's Ers te, näm lich, dass du
für al le emp fan ge nen Gü ter und Ga ben, sie sei en leib lich oder geist lich,al le
Zeit Gott dankst. Denn was hast du, das dir Gott nicht ge ge ben ha be? Hat
dir aber Al les, was du hast, Gott aus Gna de oh ne Ver dienst ge ge ben, war um
woll test du denn nicht al le Zeit für sol che Wohl that dank sa gen? Pau lus, da
er in der Epis tel zum Ti mo the us (1, Cap. 4) die Frei heit Es sens und Trin ‐
kens han delt, sagt, dass die Chris ten Al les mit Dank sa gung zu sich neh men
sol len, wie er auch in der Epis tel zu den Thes sa lo ni chern thut (1. Thess. 6).
Wei ter ha be auch nun auf's An de re Acht, näm lich, dass Chris tus die Au gen
sei ner Jün ger auf gethan und sie zu sei nem Er kennt niss ge führt hat. Denn
wie die se sei ne Jün ger zum Er kennt niss Chris ti nicht kom men konn ten, al so
könn ten wir auch nicht recht glau ben, wenn uns Chris tus durch sein Wort
und sei nen Geist nicht er leuch tet und her zu bringt.
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Zum Vier ten se hen wir in die sem Evan ge lio, dass
sol che Gna de, wenn uns durch Chris ti Wort und
Geist die Au gen zum Er kennt niss Got tes er öff net
wer den, nicht ver geb lich sei, auch die Freu de des
Her zens nicht al lein bei sich be hal te, son dern Vie ‐
len mit t hei le; wie auch St. Pau lus sagt (Röm. 10):
Mit dem Her zen glaubt man zur Ge rech tig keit,
mit dem Mun de aber ge schieht das Be kennt niss
zur Se lig keit; Pre digt am zehn ten Sonn ta ge nach
Tri ni ta tis über Ev. Lu cä 19 (41-48)
In die sem Evan ge lio müs sen wir Chris tum auf zwei er lei Wei se er grei fen,
erst lich als ei ne Ga be, dar nach als ein Ex em pel. Wenn ich ihn aber er grei fe
als ei ne Ga be, so muss ich wis sen, dass er mir mit die sem sei nen We sen ge ‐
dient ha be und gar zu ei gen ge schenkt und ge ge ben sei. Ja, ich muss wis sen
und glau ben, dass er für mich sor ge und dass ihm mein Elend und Jam mer
über aus sehr zu Her zen ge he. Wis sen aber, dass er sich dein an nimmt und
Sor ge für dich trägt, ist so ein tröst lich Ding, son der lich in An fech tun gen,
bei de, leib lich und geist lich, dass in Him mel und Er den kein tröst li cher
Ding sein kann. Ficht dich dei ne Sün de an? Be klagt dich dein Ge wis sen
und fürch test du dich vor dem Zor ne Got tes? Sie he auf die sen Chris tum,
durch wel chen dir Ver ge bung der Sün de zu ge sagt und ver heis sen ist. Denn
er ist's auch ja, der un se re Sün de auf sich ge nom men und un se re Schwach ‐
heit ge tra gen hat. Dass du aber wol lest mei nen, er sei un freund lich und un ‐
gü tig und las se Nie mand leicht lich zu ihm, sollst du nicht thun, son dern ihn
viel mehr hal ten für ei nen sol chen Mann, der nicht al lein ein Miss fal len an
De nen ha be, so vor ihm flie hen und an de re We ge su chen, se lig zu wer den,
son dern auch dar um ge wei net ha be, dass wir soll ten aus sol chem Mit lei den
er mes sen, dass er Je der män nig lich zu hel fen ge neigt sei. Wenn wir nun un ‐
se re Sün de füh len und has sen und der sel bi gen gern los sein woll ten, Er, er
ist's al lein, durch wel chen dir Gott im Kampf des Ge wis sens hel fen will und
dir ins Herz sa gen: Sei ge trost, dir sind dei ne Sün den ver ge ben. Dess glei ‐
chen thut er nun auch in leib li chen An fech tun gen. Ru fe ich zu Gott durch
die sen Chris tum in mei nen Nö then, so ist es ge wiss, dass mir soll ge hol fen
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wer den; denn er selbst, Chris tus, ja ge sagt hat: Was ihr bit ten wer det in mei ‐
nem Na men, soll euch ge ge ben wer den (Joh. 14). Und an ders wo: Seid ge ‐
trost; ich ha be die Welt über wun den (Joh.- 16), das ist, durch mich sollt ihr
nicht al lein die Welt und Al les, was dar in nen ist, über win den, son dern auch
Tod, Teu fel und Höl le (Joh. 11). Wenn ich nun Chris tum al so wie ein Ge ‐
schenk und Ga be er grif fen ha be, so soll ich dann auch wei ter ler nen, dass
ich eben auf die sel bi ge Maas se mei nem Nächs ten die nen muss, mit Ver mö ‐
gen Lei bes und Guts, wie mir hier Chris tus mit sei nem Wei nen, ja mit al len
sei nen Wer ken, Lei den und Ster ben ge die net hat, wie auch St. Pe ter sagt,
Chris tus ha be ge lit ten für uns und uns ein Für bild ge las sen, dass wir sol len
nach fol gen sei nen Fuss tap fen. Und das sind denn nun die rech ten gu ten
Wer ke, so die Schrift prei set, und wir (da mit un ser Glau be an den Tag kom ‐
me) zu thun schul dig sind.

Zum An dern wer den in die sem Evan ge lio be klagt die Ju den, als Die, so
nicht wis sen, was zu ihrem Frie den die ne, und zeigt an mit Dem sel bi gen
Chris tus des Flei sches an ge bo re ne Blind heit und Bos heit. Was kann sich
nun der Mensch rüh men, die weil so viel herr li cher Pre dig ten und Mi ra kel
durch Chris tum zu Je ru sa lem bei dem meh ren Theil ver geb lich ge sche hen
sind? Woll te er die Pre digt Chris ti nicht an neh men und er ken nen, dass er
Got tes Sohn und wahr haf ti ger Mes si as war? Nein, es war vor ihren Au gen
ver bor gen, und hat ten doch nichts des to we ni ger ge hört sein Pre di gen und
ge hört sei ne Mi ra kel. Aus Dem will fol gen, dass das Fleisch, so fern es mit
dem Geist nicht er leuch tet und uns ein neu Herz, davon Eze chiel sa get am
36., nicht ge ge ben wird, blind, ver stockt und bö se sei und Gott in Chris to
nicht er ken nen kön ne. Es ist uns sol che Blind heit nicht in den Klei dern,
son dern im Mut ter lei be an ge bo ren (Ps. 51). Dar um müs sen wir auch an der ‐
weit ge bo ren wer den durch das Was ser und den hei li gen Geist, sol len wir
sonst kom men in das Him mel reich. Sol che Bos heit und Blind heit sa hen wir
auch in den Käu fern und Ver käu fern, so Je sus aus dem Tem pel jagt. Denn
wel cher von den sel bi gen hat sich er kannt und ge bes sert, ob sie wohl ver ‐
mah net wur den? Sein Haus soll te sein ein Bet haus. Fleisch lich wa ren sie
noch; dar um konn ten sie auch die Wor te und Wer ke Chris ti nicht für recht
hal ten.
Zum Drit ten wird ver kün di get den Ju den die Stra fe sol cher Blind heit und
Un glau bens. Dei ne Fein de, spricht er, wer den um dich und dei ne Kin der ei ‐
ne Wa gen burg schla gen u.s.w., und kei nen Stein auf dem an dern las sen,
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dar um, dass du nicht er kannt hast die Zeit dei ner Heim su chung. O der gräu ‐
li chen Stra fe! Erst lich wer den ge straft die Ju den, so Chris tum nicht er ken ‐
nen woll ten, geist lich, dass sie Au gen ha ben und se hen nicht, Oh ren ha ben
und hö ren nicht; dass zwar Chris tus wohl sa gen mag, er sei zum Ge richt in
die Welt ge kom men (Joh. 9). Wer kann aber den Ab grund die ses Ge richts
er ken nen? Al lein Gott. Wir sol len oder kön nen ihn nicht er for schen. Nun,
der geist li chen Stra fe folgt auch die leib li che, dass sie sol len be la gert, ge ‐
ängs tigt und ge schleift wer den, al so, dass ein Stein auf dem an dern nicht
blei ben soll. Und wie es ih nen Chris tus ver kün digt hat künf tig, al so ist's
auch ge sche hen. Ja, so gräu lich ist es ge sche hen, dass die sel bi ge Stra fe
auch er barm lich zu hö ren ist. Doch willst du davon le sen, so lies Jo se phum
„de bel lo ju dai co“. Wohl an, da hast du die Stra fe, da mit die Ju den um der
Ver ach tung wil len des Evan ge lii ge straft wor den sind. Wie meinst du aber,
dass es uns ge hen wer de, die wir nun auch das lie be Evan ge li um lan ge Zeit
ge hört und uns nicht al lein nicht ge bes sert, son dern auch die köst li chen Per ‐
len des Evan ge lii mit Füs sen ge tre ten, ver schmä het und ver ach tet ha ben?
Will man sich nicht bes sern, spricht Da vid (Ps. 7), so hat er sein Schwert
ge wet zet und sei nen Bo gen ge spannt und zielt und hat dar auf ge legt tödt li ‐
ches Ge schoss; sei ne Pfei le hat er zu ge rich tet zu ver der ben. Da hörst du,
dass nicht al lein die Ju den, son dern auch al le Die je ni gen, so sich nicht be ‐
keh ren, ge straft wer den sol len. Es ver zeucht Gott sei ne Stra fe wohl ei ne
Zeit lang, kommt aber da nach des to gräu li cher und ge wis ser. Der hal ben
bes se re sich ein Je der und gläu be dem Evan ge lio, auf dass nicht end lich
über uns ge he die Stra fe Lei bes und der See le.

Zum Vier ten prei set Chris tus in die sem Evan ge lio sein Amt und Das da mit,
dass er des an de ren Ta ges in den Tem pel ge het, die Käu fer und Ver käu fer
her aus jagt, sa gend: Mein Haus ist ein Bet haus, ihr aber habt's ge macht zur
Mör der gru be. Das ist Eins. Nun das An de re ist, dass er täg lich im Tem pel
leh ret. Dies al les aber hat Chris to ge büh ren wol len; denn er ja in die se Welt
zu pre di gen und sei nes Va ters Wil len kund zu thun ge sandt war. Die weil
nun durch den Geiz der Ho hen pries ter und Schrift ge lehr ten Got tes Wort
und der Got tes dienst im Tem pel zu Je ru sa lem, so noch in sei ner Wür de
stand, aber bald ab neh men soll te, merk lich ver hin dert ward, hat Chris tus
nicht al lein leh ren, son dern auch al le Miss bräu che wol len wegt hun, da mit
der Got tes dienst ver hin dert war. Was er aber Dess thut, be weis't er mit der
Schrift, dass er's bil lig thue. Ja, war um soll te Chris tus sol che Bu ben nicht
aus ja gen, die weil er ein Herr ist, bei de, des leib li chen und geist li chen Tem ‐
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pels? Was nun Chris tus bei de, mit der Faust und mit der Leh re thut, Das sel ‐
bi ge ist uns nur mit dem Wort zu thun nach ge las sen. Leh ren sol len wir das
Evan ge li um. Wo aber das sel bi ge ver hin dert wür de und die Leh rer mensch li ‐
cher Sat zun gen (2. Cor. 6) mit ih rer Leh re, so ge mei nig lich das Ih re sucht,
den Tem pel Got tes, so die Her zen der Gläu bi gen sind, be schmeis sen woll ‐
ten, als dann sol len wir die Hän de und nicht den Mund hal ten, auf dass sol ‐
che Träu mer schaam roth wer den und al lein das hei li ge Evan ge li um bei uns
im Schwang blei be. Hie her ge hört, das St. Pau lus sa get: Epis co pus po tens
sit in ser mo ne, ut con tra di ce n tes pos sit con vin ce re; ein Bi schof soll mäch tig
sein, zu er mah nen durch heils ame Leh re und zu stra fen die Wi der spre cher
(Tit. 1) und der Pro phet Da vid: Ich ha be ge glaubt, dar um ha be ich ge re det
(Ps. 116). Es ist die Pre digt von dem Lei den und der Auf er ste hung Chris ti
nicht ein sol cher Schatz, dass man den sel bi gen, wenn er ge fun den, wie der ‐
um ver ber gen und in ne hal ten sol le; nein, nein, er will und muss aus get hei ‐
let sein, wie auch Chris tus sagt: Was ich euch ins Ohr ge sagt ha be, Das sa ‐
get ihr auf den Dä chern. Al so thun auch hier die zween Jün ger. Da sie
Chris tum ge se hen und er kannt hat ten, lie fen sie flugs wie der um gen Je ru sa ‐
lem und er zähl ten den El fen, so bei ein an der wa ren, was ih nen wi der fah ren
war, und wie sie auch den Herrn er kannt hat ten. Al so soll ein je der Gläu bi ‐
ge auch thun. Wenn er Chris tum er kannt hat und zum Glau ben durch sein
Wort kom men ist, soll er sol chen Schatz Je der män nig lich mit t hei len und al ‐
len Men schen zur Se lig keit und Ge rech tig keit be hilf lich und ge rat hen sein.

Von der Hauß hal tung ei nes Christ li chen from men
Wei bes
auß dem 31. Ca pi tel der Sprü che Sa lo mo nis.
DIe ers te vnd fürnembs te Tu gend ei ner from men Christ li chen Hauß mut ter
ist: In Got tes Forcht ste hen/ vnd dem Man ne ehe lich Trew hal ten.

Die an der

Ge trew sein in er hal tung der er wor be nen Nah rung/ vnd nichts vbel zu brin ‐
gen.
Die drit te.

Dem Man ne in al ler Ge lin dig keit und Sanf ft mut vn ter worf fen sein.

Die vierd te.
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Trew lich ar bei ten/ vnnd dem Ge sin de da mit gut Ex em pel ge ben.

Die fünf f te.
Für das gant ze Hauß vnd Ge sin de sor gen/ daß sie zur rech ter zeit Fut ter/ Es ‐
sen vnd Trin cken ha ben.

Die sechs te.

Mit ehr li chen kauf fen vnnd ver kauf fen die Gü ter meh ren.
Die si ben de.

Mild sein/ vnnd not türff ti gen Ar men ger ne die nen.

Die ach te.
Maß vnd zucht in der Klei dung/ vnd dem Ge schmuck hal ten.

Die neund te.

Die Kin der zu Got tes Forcht vnd al ler Er bar keit auff zie hen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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